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Liebe Kunden, liebe Leser,

vor einigen Wochen habe 
ich einen interessanten, 
empfehlenswerten Scien-

ce-Fiction-Film gesehen, 
»Arrival« von Denis Villeneuve.  

Zwölf Raumschiffe landen auf der 
Erde. Wir Menschen versuchen Kontakt aufzu-
nehmen, verstehen aber die walartigen Laute der 
fremden Wesen nicht. Eine Linguistin wird mit der 
Aufgabe betraut, eine Kommunikation herzustel-
len, um deren Absichten in Erfahrung zu bringen. 
Der Film thematisiert die Sapir-Whorf-Hypothe-
se, die besagt, dass die Sprache das Denken 
forme. Er zeigt eindrücklich, wie sehr wir in unse-
ren Vorstellungen gefangen sind, wie häufig wir 
Denkfehler begehen, indem wir Dinge, die uns 
grundlegend erscheinen, unwillkürlich auf ande-
re Menschen/Wesen und Kulturen übertragen. 

Sich auf etwas Fremdes, Unbekanntes einzulas-
sen fällt uns schwer. Auch im Film wird ob der 
unklaren Absichten der fremden Wesen früh der 
Ruf nach einer militärischen Lösung laut.

Die Wissenschaftlerin ist jedoch erfolgreich. Und 
die in der heutigen Zeit wichtige Botschaft: Die 
Menschheit gewinnt anstatt zu verlieren. Im Film 
gewinnt sie ein neues, nicht-linearen Zeitver-

ständnis, dass es ihr ermöglicht, die Zukunft zu 
sehen. 

Welche komplizierten biologischen Prozesse 
bereits unserem herkömmlichen Sehsinn zu-
grundeliegen, lesen Sie in einer Zusammenfas-
sung des sehr interessanten Fachvortrags von 
Frau Dr. Gertrud Klauer im Rahmen unserer  
arago Kundenakademie.

Thomas Goldenbaum, Leiter des Bereichs IT und 
Innovation, nimmt Sie zudem mit auf eine Reise 
in die Vergangenheit und die Zukunft unseres be-
währten Auftragssystems OrderIT. Und in unserer 
neu geschaffenen E-Learning-Ecke informieren 
wir Sie darüber, welche interessanten Gedanken 
und Lösungen die Zukunft der Aus- und Weiter-
bildung maßgeblich mitbestimmen werden.

Soviel »Blick in die Zukunft« sei uns also erlaubt: 
Bis ihn unbekannte Wesen obsolet gemacht ha-
ben, halten wir auch weiterhin an unserem News-
letter fest und freuen uns, wenn er dem weiteren 
Austausch mit Ihnen – den Kunden und Partnern 
unseres Hauses – dienlich ist. 

 

Ihr Daniel Stöckel 
Geschäftsführer

»Nicht die Dinge ändern sich; wir ändern uns.« 
– Henry David Thoreau (1817 - 1862), Philosoph

Unsere Bedürfnisse ändern sich und dadurch 
unsere Sicht auf die Umwelt. Folglich verändern 
sich auch die Anforderungen an unsere Syste-
me, mit denen wir ständig umgehen. Deshalb 
werden sie stetig weiterentwickelt.

Auch unser Auftragssystem »OrderIT« hat sich 
regelmäßig weiterentwickelt. Die nächste grö-

ßere Entwicklung ist bereits fertiggestellt. Sie 
ging am 1. Oktober 2017 online. Ich gebe Ihnen 
heute einen Einblick in die Neuerungen. 

Inoffiziell ist OrderIT bereits bei Version 4.0 an-
gelangt, doch da Sie über den Browser stets mit 
der aktuellsten Version arbeiten, verwenden wir 
keine Versionsnummern. 

»Fürchte dich nicht vor langsamen Verän-
derungen, fürchte dich vor dem Stillstand.« 
– japanisches Sprichwort

Sie als unser Kunde haben uns bei allen Ent-
wicklungen begleitet, um sicherzustellen, dass 
Sie die Neuerungen und Entwicklungen auch als 
einen Mehrwert empfinden.  

 
UNSER NEUES AUFTRAGSSYSTEM 
OrderIT

VON THOMAS GOLDENBAUM 
LEITER IT & INNOVATION
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DIE ENTWICKLUNG VON OrderIT

In der Zeit vor OrderIT haben wir Ihre Aufträge 
mit Excellisten verwaltet. Auf die Excellisten folg-
ten PDF-Auftragslisten, in denen Sie Ihre Aufträ-
ge vermerkten. Diese Techniken stießen jedoch 
rasch an ihre Grenzen. Daher entwickelten wir 
ein internes, Access-basiertes Auftragssystem. 
Zeitgleich begannen wir mit der Implementie-
rung einer Website, über die Sie Ihre Auftrags-
daten hochladen konnten. Dies war der Beginn 
von OrderIT.

Anfangs ließ sich über OrderIT lediglich ein ein-
facher Auftrag mit Name und Beschreibung 
einstellen. Diese Aufträge haben wir manuell 
angenommen und übertragen. Doch mit der 
stetig wachsenden Anzahl an Kunden und abzu-
wickelnden Aufträgen stiegen auch die Anforde-
rungen an unser System. 

Eine weitere Entwicklung von OrderIT stellte da-
her die Implementierung der PDF-Auftragslisten 
in OrderIT dar. Gleichzeitig wurde die Oberflä-
che modernisiert sowie die Möglichkeit bereit-
gestellt, Artikel in einen Auftrag einzutragen, 
Adressen zu verwalten und zu speichern. Zu-
sätzlich wurde erstmals damit begonnen, unse-
re Kunden per E-Mail über die Einstellung eines 
Auftrags oder einen Statuswechsel zu informie-
ren. 

Da die Anzahl an Aufträgen und Artikeln mo-
natlich stieg, richteten wir schließlich eine au-
tomatisierte Synchronisation zwischen OrderIT 
und unserer internen Datenbank ein. Dies war 
der Startpunkt für das moderne OrderIT. Fort-
an konnten neue Produkte in unserem internen 
System automatisch an OrderIT übergeben 
werden, während neue Aufträge automatisiert 
in unsere interne Datenbank eingetragen wur-
den. Doch auch diese Weiterentwicklung stieß 
mit der Zeit auf ein zentrales Problem:

Jedes neue Update musste in zwei Systemen 
entwickelt werden.

Aus diesen Gründen entschieden wir uns im 
Jahr 2016 dafür, unsere interne Datenbank und 
die Auftragsbearbeitung komplett auf der Um-
gebung von OrderIT zusammenzuführen.

Nach einem Jahr Planung, Entwicklung 
und Programmierung ist es nun soweit. 
Unser neues System ist online. Wir haben 
die Geschwindigkeit der Prozesse gegen-
über der alten Access-Umgebung deutlich 
erhöht und können ab sofort alle Bereiche 
jederzeit und von jedem Ort einsehen. Die  
Backup-Strategie ist über ein professionel-
les Rechenzentrum sichergestellt. 

Doch das neue OrderIT bietet nicht nur viele 
Vorteile für uns, sondern auch für Sie. Im Fol-
genden möchte ich Ihnen einige Neuerungen 
näher vorstellen.

NEUERUNGEN FÜR UNSERE KUNDEN

1. Die Auftragsübersicht: 

Ihnen steht eine übersichtliche Liste Ihrer Aufträ-
ge zur Verfügung. Durch die Vereinheitlichung 
der Sortierung und der Auftragssuche, die nun 
über alle möglichen Kriterien durchführbar ist, 
finden Sie stets Ihren gewünschten Auftrag.

Die Auftragsübersicht ist zudem ab sofort zwei-
geteilt. Im linken Bereich werden Ihnen alle Aufträ-
ge aufgelistet, im rechten Bereich werden Ihnen 
die Details des ausgewählten Auftrags angezeigt. 
Folglich können Sie nun zwischen den Aufträgen 
wechseln, ohne die Auftragsliste neu zu laden. Bei 
kleineren Bildschirmen wird die Auftragsübersicht 
vom Detailbereich überdeckt, den man jedoch 
verschieben kann.

2. Sammelrechnungen: 

Sie können entscheiden, ob Sie Sammelrechnun-
gen erhalten möchten oder die Rechnungen nach 
Bestellern sortiert werden sollen. Einzelabrech-

3



nungen oder abweichende Rechnungsadressen 
sind auch weiterhin möglich.

3. Rechnungen per E-Mail:

In Zukunft können Sie Rechnungen per E-Mail 
empfangen. Hinterlegen Sie hierfür in Ih-
rem System die gewünschte E-Mail-Adresse. 

 

4. Anzeige aller Aufträge:

Aufträge, die wir für Sie erstellt haben, waren bis-
her verborgen. Nun werden auch diese Aufträge 
in OrderIT angezeigt. So können Sie Bestellungen, 
die Sie per E-Mail oder telefonisch getätigt haben, 
einsehen und den Status prüfen. OrderIT wird da-
mit zur zentralen Anlaufstelle für all Ihre Aufträge, 
die durch unser Haus laufen.

DIE ZUKUNFT VON ORDERIT

Auch in Zukunft werden wir an OrderIT arbeiten, 
unser System weiterentwickeln und verbessern. 
Wir werden Ihnen mehr Schnittstellen bereitstel-
len, den Bestellprozess verfeinern – indem Sie 
beispielsweise detailliert angeben können, an 

welcher Stelle Ihrer Unterlage ein Registerblatt 
einzufügen ist – und Ihnen weitere Werkzeuge zur 
Verfügung stellen, durch die Sie Ihre Prozesse ver-
einfachen und beschleunigen.

Sollten Sie Anregungen oder Wünsche haben, 
freuen wir uns darüber. Sie können mich diesbe-
züglich jederzeit kontaktieren.

Thomas Goldenbaum 
Leiter IT & Innovation 
Tel.: 069 957 39 09 – 12 
E-Mail: goldenbaum@arago-consulting.de

Als spezialisierter Dienstleister im Aus- und 
Weiterbildungsbereich freuen wir uns stets, 
wenn wir interessierte Kunden zu unseren Fach-
vorträgen im Rahmen der arago Consulting 
Kundenakademie begrüßen dürfen. Im Sep-
tember konnten wir Frau Dr. Gertrud Klauer für 
den Vortrag »Wir sehen, was wir w(s)ollen« ge-
winnen. Frau Dr. Klauer ist Biologin und arbeitet 
seit über 30 Jahren als Wissenschaftlerin und 
Dozentin an der Dr. Senckenbergischen Ana-
tomie der Goethe-Universität. Hier koordiniert 
sie das E-Learning des medizinischen Fachbe-
reichs und unterstützt und berät die Lehrenden 

bei dem Einsatz digitaler 
Technologien. 

Sehen ist für uns ein  
automatisierter Prozess 
und nur selten hinter-
fragen wir, was uns »ins 
Auge sticht«. Wir gehen 
selbstverständlich davon 
aus, dass unsere Umwelt 
die Dinge ebenso wahr-
nimmt wie wir. Dabei 
lassen wir uns nur allzu 
oft täuschen. So wirken 
Farben in Abhängigkeit 
des Hintergrunds stets 
unterschiedlich – eine Erfahrung, die viele unse-
rer Kunden bestimmt schon gemacht haben. So 
erscheint beispielsweise das gedruckte Werk 
gelegentlich ganz anders, als bei der Betrach-
tung auf dem Bildschirm. Nicht nur Farben wer-

 
RÜCKBLICK AUF DEN FACHVORTRAG: 
WIR SEHEN, WAS WIR W(S)OLLEN 

VON KATRIN GROß 
LEITERIN ORGA & FINANZ

Welche weiteren Verbesserungen vorgenommen wur-

den, erläutert Ihnen unser Geschäftsführer Daniel Stöckel 

in einem kurzen Video (https://www.youtube.com/watch? 

v=hp-I2ktvGxg)
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Verknüpfung zwischen dem gelernten theore-
tischen Wissen und dem Erkennen von diag-
nostischen Merkmalen – beispielsweise bei der 
Betrachtung von Mikroskop-Aufnahmen – her-
stellen. Der Laie würde bei der Betrachtung der 
Bilder markante Punkte auf den Darstellungen 
fixieren. Die Experten sollten durch ihr Vorwis-
sen jedoch die Fähigkeit besitzen, sich von die-
sen Punkten zu lösen und die für die Diagnose 
bedeutsamen Bildausschnitte zu betrachten. Die 
Studien haben gezeigt, dass die Studenten oft 
einer »Illusion des Verstehens« erliegen. Bilder 
lassen sich schnell erfassen, in Sekundenbruch-
teilen meint man, das Grundmotiv erkannt zu 
haben. Oft gibt es jedoch kein klares Kriterium, 
anhand dessen sich überprüfen ließe, ob dieses 
Grundmotiv tatsächlich erfasst wurde. Das birgt 
die Gefahr, dass man selbst den Eindruck hat, 
die Aussage des Bildes erkannt zu haben, was 
nicht immer der Fall ist.

Bei der Konzeption von (E-Learning-)Unterlagen 
sollte dieser Aspekt berücksichtigt werden. Gra-
fiken sollten eng auf die Texte abgestimmt sein. 
Ist die Darstellung zu komplex und lässt sich die 
Verknüpfung zwischen Bild und Text nicht prob-
lemlos herstellen, ist das Erfassen nur mit einem 
gesteigerten Maß an kognitiver Anstrengung zu 
bewerkstelligen. Dadurch werden Kapazitäten 
gebunden. Bei der Erstellung von Unterrichts-
materialien sollte deshalb darauf geachtet wer-

den, dass unnötiger Aufwand vermieden wird. 
Soll die kognitive Funktion des Wiedererken-
nens und Identifizierens angesprochen werden, 
eignen sich Fotos oder Bilder, die knapp um eine 
Beschreibung  oder einen Namen ergänzt wer-
den. Um dem Lernenden eine Klassifikation zu 
veranschaulichen, eignet sich eine normierte 
Illustration oder eine Modellzeichnung. Eine ab-
strakte Darstellung, die eine Schlussfolgerung 
erläutern soll, kann mit geometrischen Figuren 
und Diagrammen verdeutlicht werden.

Die Fachredakteure der arago Consulting GmbH 
unterstützen Sie gerne bei der Gestaltung Ihrer 
Lernmaterialien. Wir betreuen Sie bei der Über-
arbeitung nach lern- und marketingspezifischen 
Gesichtspunkten. Sprechen Sie uns an!

Daniel Stöckel (DS): Mohamed, herzlich Will-
kommen bei der arago Consulting. Du machst 
bei uns ein 2-monatiges Praktikum. Wie bist Du 
auf uns aufmerksam geworden?

Mohamed Gabban (MG): Es war ein glückli-
cher Zufall. Ein guter Freund von mir, Stephan  
Swiderski, produziert Möbel, »Dinge für's Le-
ben«. Er kennt Mitarbeiter der arago Consulting 

persönlich. Durch ihn kam der Kontakt zustande. 
Vielen Dank auch an dieser Stelle an ihn.

DS: Du bist nun seit 2 Jahren in Deutschland?

MG: Ja. Ich bin geboren und aufgewachsen in 
Idlib, in Syrien. 2015 bin ich über die Türkei nach 
Deutschland gekommen.

DS: Die Situation in Syrien ist derzeit ja äußerst 
schwierig. Hast Du noch Familie in Syrien?

MG: Nein. Mein Bruder – er ist 18 – wohnt in Dort-
mund und besucht die Schule. Wir treffen uns re-
gelmäßig. Meine Schwester ist bereits verheiratet 
und lebt mit ihrem Mann in Manchester. Meine  
Eltern sind nach wie vor in der Türkei.

 
UNSER PRAKTIKANT 
MOHAMED GABBAN

VON DANIEL STÖCKEL 
GESCHÄFTSFÜHRUNG

Das Restaurant LoftAGE bot erneut einen tollen Rahmen 

für den Fachvortrag 
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DS: Du hast am Compu-
ter Technology Institute 
in Idlib Deinen Bachelor 
gemacht. Was sind Deine 
weiteren Ziele in Deutsch-
land?

MG: Ich warte derzeit auf 
die Anerkennung meines Stu-

diums durch die IHK. Anschließend möchte ich 
gerne eine Ausbildung im Bereich Fachinformatik 
oder auch Mediengestaltung machen. Das Prakti-
kum bei arago Consulting hilft mir, wichtige Erfah-
rungen zu sammeln. Ich freue mich, dass ich di-
rekt erste kleine Projekte selbst bearbeiten darf, 
wie beispielsweise die Gestaltung eines Buchsie-
gels für den Verband der Sparda-Banken. Auch 
der strukturierte Tagesablauf und die Möglich-
keit, intensiv Deutsch zu sprechen, hilft mir sehr.

DS: Du hast dir Deutsch selbst beigebracht?

MG: Ja, überwiegend. Ich durfte zwar einen 
Sprachkurs belegen, doch die Erlaubnis zur Teil-
nahme an weiteren Kursen ist sehr schwierig. 
Meine Freundin hilft mir aber sehr. Ich bin sehr 
glücklich mit ihr. Wir teilen die Leidenschaft fürs 
Kochen. 

DS: Du kochst gerne? Weshalb erfahren wir das 
so beiläufig erst jetzt?

MG: (Lacht) Ja, wir hatten in Syrien eine große 
Farm. Mein Vater ist Landwirtschaftsingenieur. 
Wir haben Oliven und Feigen angebaut. Das Kli-
ma in Idlib ist ideal dafür. Als Jugendlicher habe 
ich leidenschaftlich gerne Kochsendungen ge-
schaut und anschließend die Gerichte nachge-
kocht.

DS: Verrätst Du uns ein Rezept?

MG: Für Anfänger oder Fortgeschrittene?

DS: Also wenn ich es nachkochen können soll, auf 
jeden Fall für Anfänger!

MG: (Lacht) Sehr gerne. Da bei arago auch Vege-
tarier unterwegs sein sollen, empfehle ich Fa-
suliye bi Zet. Es ist einfach zubereitet und mit 
arabischem Fladenbrot oder Reis sehr lecker.  
(Rezept: Siehe unten)

DS: Vielen Dank, Mohamed, für das Interview. Ich 
weiß ja, dass Du Dich bis zur Anerkennung Dei-
ner Zeugnisse sehr über weitere Praktika- oder 
auch Ausbildungsangebote freuen würdest. Wie 
können mögliche Interessenten Kontakt zu Dir 
aufnehmen?

MG: Ja, es ist mein großer Wunsch – wie sagen 
die Deutschen? – »Auf eigenen Beinen stehen 
zu können«. Ich bin erreichbar über die arago 
Consulting und natürlich auch unter meiner pri-
vaten E-Mail-Adresse gabban250@gmail.com.

Projektbeispiel Verband der Sparda-Banken

SYRISCHE SPEZIALITÄT: FASULIYE BI ZET 

REZEPT FÜR 2 PORTIONEN:

- 250 g grüne Bohnen  

- 0,5 Zwiebel  

- 1,5-4 Tomaten  

- 1,5-4 EL passierte Tomaten  

- ca. 75 ml Wasser  

- Salz  

- Pfeffer  

- Etwas Sonnenblumenöl 

SCHRITTE

1. Bohnenstängel waschen, Spitzen entfernen und in ca. 1-2 

cm große Stücke schneiden. Zwiebel und Tomaten schä-

len und klein hacken. 

2. Mit etwas Öl zuerst die Zwiebel anbraten, dann die To-

maten und schließlich die Bohnen dazugeben. Kurz 

anbraten und mit den passierten Tomaten und dem 

Wasser ablöschen. Mit Salz und Pfeffer abschmecken.  

Auf leichter Flamme ca. 45 Minuten köcheln lassen. 

Weitere Syrische Kochtipps auch unter: http://hudaworld.com



 
INTELLIGENTE LÖSUNG FÜR 
ZERTIFIKATE UND URKUNDEN

VON VANESSA BIELESCH 
REDAKTIONSLEITUNG

Zertifikate und Urkunden sind besondere und 
wichtige Unterlagen. Daher sind sie oft außerge-
wöhnlich und hochwertig gestaltet. Nun gibt es 
eine intelligente, preiswerte und vor allem ein-
fache Lösung, diese Unterlagen nochmals wei-
ter aufzuwerten. Mit einer eigenen Prägezange 

können Sie jedes 
Zertifikat und jede 
Urkunde mit ei-
ner individuellen 
Prägung verse-
hen. Unter dem 
folgenden Link 
können Sie Ihre 
gewünschte Prägung als Bilddatei hochladen 
und schon wird Ihre persönliche Prägezange mit  
Ihrem individuellen Bild an Sie versandt. 

https://www.stempel-fabrik.de/Trodat-Ideal-
Praegezange-41-mm-rund-5-Zeilen.html

GAMIFICATION

Wie bereits verdeutlicht wur-
de, sollten (E-Learning-) Unter-

lagen entsprechend aufbereitet 
werden, sodass Grafiken und Texte 

aufeinander abgestimmt sind. Doch es 
gibt noch viele weitere Stolpersteine bei Wei-

terbildungsmaßnahmen, die beachtet werden 
sollen. Dabei beginnt es zunächst mit der Lern-
motivation der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter. Vor allem durch die Digitalisierung und der 
Entstehung von E-Learning-Angeboten ist eine 
große Auswahl an Weiterbildungsmaßnahmen 
entstanden. Doch dies bedeutet nicht, dass diese 
auch genutzt werden. Um die Lernmotivation der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu steigern, hat 
sich ein Ansatz besonders bewährt: Gamificati-
on. Gamification bedeutet, dass spielerische Ele-
mente, wie beispielsweise Bestenliste oder Punk-
te in einen spielfremden Kontext eingebunden 
werden, um die Motivation zu steigern, indem 
die drei essenziellen Grundbedürfnisse eines 
Menschen – Streben nach Kompetenz, Autono-
mie und Eingebundenheit – durch Gamification 
beeinflusst und befriedigt werden. Der Ansatz an 
sich ist nicht neu, doch durch die Digitalisierung 
und den damit verbundenen Ansätzen Mobile Le-
arning und Social Learning hat sich der Ansatz in 
den letzten Jahren vor allem in der Arbeitswelt 
weiterentwickelt.

So simpel und einfach das Konzept klingen mag, 
eine umfangreiche Planung ist Pflicht, um die po-

sitive Wirkung zu entfalten. Dabei müssen die 
Ziele, die erreicht werden sollen, klar sein und 
jeweils die passenden Gamification-Instrumente 
ausgewählt werden. Wichtig ist, dass kleine spie-
lerische Elemente für die Steigerung der Lern-
motivation genutzt werden und kein komplettes 
Spiel kreiert wird.

Für einen tieferen Einblick in die Funktionsweise 
des Gamification-Ansatzes bietet unser Partner, 
die IMC AG ein kostenfreies E-Book an, welches 
Sie sich über folgenden Link herunterladen kön-
nen: https://www.im-c.com/de/themen/trends/
game-based-learning/e-book-gamification/
download/

Haben Sie Interesse an der Umsetzung von  
E-Learning auch in Verbindung mit dem Ga-
mification-Ansatz? Wir beraten Sie gerne und 
nehmen bei Bedarf die Einrichtung vor.

Unsere

 E-L
earning-Ecke

NEWS / ANREGUNGEN / BEISPIELE

Das kostenfreie E-Book von IMC zum Download
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Schnappschuss des Monats

Am 15. September waren wir ausnahmsweise 
nicht Gastgeber, sondern Gast. 

Unser Bild zeigt den Geschäftsführer der DIHK-Bil-
dungs-GmbH, Herrn Dr. Friedhelm Rudorf, mit 
dem Geschäftsführer der arago Consulting,  
Daniel Stöckel.

Unser Kunde, die DIHK-Bildungs-GmbH, hatte 
zum Bonner Bildungs-Lunch in Ihren neuen Räum-
lichkeiten eingeladen. Lars Thomsen, Gründer 
des Think Tanks future matters und weltweit einer 

der führenden Zukunftsforscher, verdeutlichte in 
seinem äußerst interessanten Vortrag, wie sehr 
sich die Digitalisierung auf die künftigen Anforde-
rungen im Bildungsbereich auswirken wird. Erfri-
schend war hierbei insbesondere, dass er seinen 
Fokus nicht rein auf die Technik legte, sondern vor 
allem die gesellschaftlichen Auswirkungen be-
leuchtete. 

Wir bedanken uns für die Einladung zu dieser 
sehr gelungenen Veranstaltung und werden die 
gewonnenen Erkenntnisse gerne weitertragen.

WISSENS-WERT.net
UNSER BLOG MIT INFORMATIONEN ZU KOSTENLOSEN UND FREI VERFÜGBAREN LESUNGEN, 

FACHVORTRÄGEN UND DISKUSSIONSVERANSTALTUNGEN

DIGITALE CHANCEN: FÜR ALLE GLEICH? 
KÖRBERFORUM

24. Oktober 2017 – 19:00 Uhr, Hamburg

Der digitale Wandel und die Digitalisierung sind 
ständig genannte Begriffe. Auch in unserem News-
letter sprechen wir vermehrt über die Digitalisie-
rung und ihre Auswirkungen, vor allem in Bezug 
auf Lernkonzepte. Doch nicht nur in der Arbeits-
welt ist die Digitalisierung aktiv, auch in der Mit-
te der Gesellschaft ist sie angekommen. Für die 
Menschen ist es normal geworden, sich online zu 
vernetzen oder mobile Anwendungen zu nutzen. 

61 % der Deutschen können sich ein Leben ohne 
Internet nicht mehr vorstellen.

Doch ist die digitale Teilhabe überhaupt gleich 
verteilt? Hat jeder Mensch in Deutschland die 
Möglichkeit, in gleichem Maße die Entwicklung zu 
nutzen und an dieser teilzunehmen? Darüber wird 
am 24. Oktober 2017 diskutiert.

Weitere Informationen und die Anmeldung zur 
Teilnahme finden Sie unter:

http://wissens-wert.net/2017/ 10/03/digita-
le-chancen-fuer-alle-gleich/



 
KULTURTIPP: 
EIN FEST FÜR DIE SINNE

VON SONJA ALEXANDER  
REDAKTEURIN

Um seine eigene Lernmotivation zu bewah-
ren, benötigt es in der Freizeit einen erholsa-

men Ausgleich. Die deutsche Kulturlandschaft 
bietet hierbei zahlreiche Möglichkeiten. Auch in 
diesem Monat habe ich Ihnen drei interessante 
und sehenswerte Veranstaltungen herausge-
sucht.

Die Freizeit lässt sich zuerst mit einem guten 
Glas Wein genießen. In diesem Jahr wurde in 
unseren Weinregionen sehr frühzeitig mit der 
Traubenlese begonnen. Die Winzer sind mit der 
Weinernte zufrieden. Der erste Federweiße und 
Federrote – je nach Weinregion auch Rauscher 
oder Bitzler genannt – wird bereits getrunken. 
Eine Vielzahl von Weinfesten laden zum Be-
such ein. So beispielsweise das »Fest des jun-
gen Weines« bei Ingelheim am Rhein. Eröffnet 
wird es am 6. Oktober 2017, wenn Michelle I. zur 
neuen Traubenkönigin gekrönt wird. Bis zum  
9. Oktober 2017 steht die Winzergemeinde 
dann ganz im Zeichen rheinhessischer Wein-
kultur und präsentiert sich festlich geschmückt 
und gastfreundlich. Auf dem historischen Markt-
platz erwarten die Winzer ihre Gäste unter wei-
ßen Pagodenzelten, um ihnen die verschiedens-
ten Weine anzubieten. In der traditionsreichen 
»Weingasse« werden die Tore zu den idylli-
schen Innenhöfen geöffnet. Wein und leckere 
Speisen laden zum Verweilen ein. Ausgiebig 
gefeiert wird auch im großen Festzelt. Musik-

bands unterhalten Kinder und Jugendliche im 
»Green Room« am Graulturm – auch ohne Alko-
hol herrscht dort eine ausgelassene Stimmung. 
Im »Kaffee Kaputt« wird ebenfalls Live-Musik zu 
hören sein. Das Unterhaltungsangebot ist dabei 
abwechslungsreich – ob traditionell, urig oder 
hipp. Informative Einblicke über rheinhessische 
Weine und deren Anbau erhalten Teilnehmer 
während der Führungen durch die Weinberge. 
Der Panoramarundweg bietet zudem eine pitto-
reske Sicht über die Weinregion. Das komplette 
Festprogramm finden Sie unter www.fest-des-
jungen-weines.de

Nachdem der Geschmackssinn verwöhnt wur-
de, können die Augen in der »Langen Nacht der 
Münchner Museen« am 14. Oktober 2017 vie-
le sehenswerte Ausstellungsorte und Ausstel-
lungsstücke begutachten. Das Themenspekt-
rum erschließt sich dabei von Energietechnik 
über Malereimeisterwerke französischer Künst-

Probieren Sie auf dem »Fest des jungen Weines«  

verschiedene köstliche Weinsorten

Eindrücke vom Weinfest

Gefüllte Straßen in Ingelheim am Rhein zum Weinfest
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ler des 19. Jahrhunderts bis zu antiker Bildhau-
erkunst, bei der Portraits von Homer, Sokrates 
und Co. in Stein gemeißelt wurden. Sehenswert 
als Pendant dazu sind die Silikon-Portraits, wel-
che von Studierenden der Theaterakademie 
im Studiengang Maskenbild gefertigt wurden. 
Bestaunen Sie beispielsweise den gefertigten 
Kopf des römischen Kaisers Hadrian als Mar-
mor- und Silikonskulptur. Auch für Kinder ste-
hen viele interessante Programmpunkte be-
reit. Weitere Informationen erhalten Sie unter 
www.muenchner.de/museumsnacht/2017

Zum Schluss bietet das »Deutsche Jazz- 
festival Frankfurt« ab dem 25. Oktober 2017 
einen musikalischen Genuss für die Ohren. 
Dreizehn Ensembles verschiedenster Jazzrich-
tungen werden die Zuhörer verzaubern. Eröff-
net wird das älteste Jazzfestival Deutschlands 
durch die hr-Bigband mit Denise Stoudmire, Tif-
fany Stevenson, Jim McNeely und Cory Henry 
an der Hammond-Orgel. Letzterer ist ein Ne-
wcomer aus Brooklyn, New York, der bereits 
als Fünfjähriger alle Musikstücke auf der Ham-
mond-Orgel mitspielen konnte, egal welche To-
nart angespielt wurde. Bis zum 29. Oktober 2017 
werden viele weitere Auftritte folgen, die für ein 
abwechslungsreiches Programm sorgen. Das 
ausführliche Programm und Tickets finden Sie 
unter http://jazzfestival.hr2-kultur.de

Einblick in das Paläontologische Museum

Auch die Max-Planck-Gesellschaft bietet eine eindrucksvolle 

Ausstellung in der langen Nacht

Im vergangenen Jahr bot die Band Snowy Egret ein 

eindrucksvolles Jazz-Konzert
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BILDNACHWEISE

Titelbild

 – Foto: pixabay.com

Wir sehen, was wir w(s)ollen:

 – Foto: fotolia.de / Urheber: Alila Medical Media

Schnappschuss des Monats:

 – © Foto: Fotografie Schulzki

Kulturtipp:

 – © Maren Köhler

Gewinnspiel:

 – © Wikipedia: Berlin, Antikensammlung

Unser Praktikant Mohamed Gabban

 – http://hudaworld.com/rezept/fasuliye-bi-zet-gruene-bohnen/

Intelligente Lösung für Zertifikate und Urkunden

 – https://www.stempel-fabrik.de/Trodat-Ideal-Praegezange-41-

mm-rund-5-Zeilen.html

Redaktionsleitung 
Vanessa Bielesch 
Tel.: +49 (0) 69/957 39 09-0 
E-Mail: info@arago-consulting.de

V.i.S.d.P. 
arago Consulting GmbH 
Frankfurt am Main 
info@arago-consulting.de  
www.arago-consulting.de

Unsere aktuelle Rätselfrage ist etwas für Historiker 
und Kenner des Römischen Reiches. Sie wird von 
unserem Praktikanten Mohamed Gabban an Sie 
gestellt: 

»Ich war sehr überrascht, als ich die nebenstehende 
Abbildung im Rahmen meines Besuchs der hessi-
schen Saalburg als Mosaik an einer Wand vorfand. 
Sie zeigt ein Tafelgemälde der Antike. Die runde 
Holztafel misst 30,5 Zentimeter im Durchmesser. 
Das Original befindet sich in der Berliner Antiken-
sammlung. Derartige Tafeln wurden in der römi-
schen Antike in großer Anzahl angefertigt, um in die 
Amtsstuben gehängt zu werden. Wechselte die Re-
gierung, wurden sie entfernt. Das Berliner Exemplar 
ist das einzige bekannte Werk dieser Art »Kaiser-
bildnis für Amtsstuben«, das sich erhalten hat.

Meine Frage: Wie heißt die syrische Dame, die auf 
diesem Bild zu sehen ist, und aus welchem Grund 
wurde das Gesicht einer ihrer Söhne auf dem Ta-
felgemälde entfernt?«

Unter allen Einsendern verlosen wir das Buch  
»Malakeh: Sehnsuchtsrezepte aus meiner syri-
schen Heimat«.

Wir wünschen Ihnen viel Glück.   
Senden Sie die Antwort per E-Mail an:  
kgross@arago-consulting.de

 

GEWINNSPIELAUFLÖSUNG:

Im vergangenen Newsletter wollten wir  von 
Ihnen wissen, welcher bekannte Wein im 18. 
Jahrhundert eher zufällig von John Wood-
house im Westen Siziliens entdeckt wurde. 
 
Die richtige Antwort lautet: Marsala

Wir gratulieren dem Gewinner und wün-
schen viel Freude mit der exklusiven Brau-
ereibesichtigung mit Bierseminar.

 
AKTUELLE GEWINNSPIELFRAGE


